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Nr. 45. 


Tagesſchau. 


Kaiſer Wilhelm über den Fürſten Bismarck. In einer 
Unterredung mit dem Botſchafter Herbette in Berlin hat der 
Kaiſer nach der „Voſſ Ztg.“ Folgendes geäußert: „Es ſei 
ihm ſehr peinlich geweſen, ſich von dem Fürſten Bismarck zu 
trennen, doch habe es nicht gegangen. Der Fürſt habe die Be⸗ 
dürfniſſe der Zeit nicht begreifen wollen, ſondern verlangt, daß 
alles ſich ſeinem herriſchen Willen beuge. Es ſei buchſtäblich 
unmöglich geworden, mit ihm zuſammen zu arbeiten. Der Tag 
ſei gekommen, wo der Kaiſer habe erkennen müſſen, daß er ſich 
zu der Trennung entſchließen müſſe, wenn er nicht die Revolution 
im Innern und den Krieg auswärts heraufbeſchwören wolle. 
Da habe er denn kräftig gehandelt und bereue es auch heute 
noch nicht. Der Kaiſer beklagte dann, daß Fürſt Bismarck durch 
feine gereizten Angriffe auf die Regierung von dem Sockel her⸗ 
abgeſtiegen ſei, auf den ihn des Kaiſers und des deutſchen 
Volkes Dankbarkeit erhoben habe. Er erklärte es aber für un⸗ 
ſinnig, daß er ihn jemals gerichtlich verfolgen laſſen werde. 
Denn trotz der Fehler ſeines Alters werde Fürft Bismarck von 


der Nachwelt als einer der größten Staatsmänner aler Zeiten 


angeſehen werden.“ 

Wie groß das Elend in den Kreiſen der deutſchen 
Lehrerſchaft iſt, lehrt uns wiederum ein Blick in die ſoeben 
erſchienene Nummer einer deutſchen Lehrerzeitung. Wir finden 
dort folgende Mittheilungen: Um die letzte Lehrerſtelle an der 
Volksſchule zu Goldap, mit welcher ein Gehalt von 825 Mark 
verbunden iſt, bewarb ſich auch ein Philologe. Er erhielt die 
Stelle. — Die reiche Stadt Friedland im Mecklenburgiſchen ſucht 
für die mit 500 Mark verbundene 5. Lehrerſtelle ihrer Armen⸗ 
ſchule vergebens einen Lehrer. Seit Oſtern ertheilt den“ Schreibleſe⸗ 
unterricht in der Unterklaſſe, die ſchon 145 Schüler zählte, ein 
früherer Glaſermeiſter. — Der Paſtor Stüber zu Kratzeburg und 
der Lehrer Wacker zu Papendorf bei Roſtock feierten ihr 50 jäh⸗ 
riges Amtsjubiläum Der Paſtor wurde zum Kirchenrath ernannt, 
der Lehrer erhielt eine Medaille mit der Inſchrift: „Dem red⸗ 
lichen Manne und guten Bürgec.“ Dieſelbe Medaille wie der 
Lehrer erhielt der Kuhfütterer Waſche zu Froſthof, der nur 40 
Jahre im Dienſt war. 

Im Abgeordnetenhauſe will man zunächſt die 
Steuergeſetze erledigen. Man wird ihre Berathung 
höchſtens einen Tag lang durch die erſte Leſung des Secundär⸗ 
bahngeſetzentwurfs unterbrechen, damit dieſer einer Commiſſion 
überwieſen werden kann. Bei der Ausdehnung, welche die De- 
batten über das Einkommenſteuergeſetz angenommen habe, iſt zu 
erwarten, daß man höchſtens Ende der nächſten Woche mit der 
Gewerbeſteuer beginnen kann. Auch das Erſchaftsſteuergeſetz ſoll 
noch vor Oſtern im Plenum durchberathen werden. Die Com⸗ 
miſſion hat bekanntlich die Beſteuerung des Erbes zwiſchen Ael⸗ 
tern, Kindern und Ehegatten geſtrichen. Aber auch auf den ver⸗ 
bleibenden Reſt des Geſetzes, der ſich dann freilich blos als eine 
Novelle zur beſtehenden Erbſchaftsſteuer darſtellt, legt der Finanz⸗ 
miniſter Werth genug, um ſeine Berathung im Plenum zu wün⸗ 
ſchen, wo ja übrigens eine Aenderung der Commiſſionsbeſchlüſſe 
immerhin möglich iſt. Da nun ſchon am 20. März allerſpäteſtens 


Sprühende Funken. 
Roman aus der neueſten Zeit von H. Waldemar. 
(44. Fortſetzung.) 
„Woraus ſchließen Sie das, Herr Oberſt? Wer ſagt Ihnen 
denn, daß auch ich nicht längſt dieſen Kern herausgefunden 


hatte?“ 
Der Oberſt blickte ſie ſprachlos an. „Wa⸗ 


„Sie hätten?“ 
rum aber dann —“ 

Edda trat ganz nahe an den alten Herrn herran und ſich 
mit einem Blick überzeugend, daß Frau von Rüdiger, das Recht 
des Alters beanſpruchend, über einem Buch, das ſie zur Hand 
genommen, ſanft eingeſchlummert war, hob ſie die ſchönen Augen 
flehend zu ihm empor. 

Es mag Ihnen Manches räthſelhaft erſcheinen, Herr Oberſt,“ 
agte ſie, „aber nicht wahr, Sie fragen nicht, jetzt nicht mehr, 
denn ich könnte, ich dürfte Ihnen teine Antwort geben. Was 
mich dazu brachte, meinem Vormund oft ſchroff und unfreundlich 
zu begegnen, das war ſeine Befliſſenheit, in mir, dem fiebzehn- 
jährigen Mädchen nur das Kind zu ſehen und danach Alles, was 
ich that, zu beurtheilen. Meiner Jugend nach durfte er ſo han⸗ 
deln; ſtattdeſſen verletzte er mich faſt mit Abſicht. Jetzt — feit 
geſtern — weiß ich erſt, — warum —“ 

Das junge Mädchen brach ab und entzog ſich dem forſchen⸗ 
den, verſtändnisvollen Blick des Oberſten, vor deſſen Augen, ſo 
glaubte er wenigſtens, das ganze Vild entrollt dalag, zu dem 
nach den geſtrigen Begebenheiten, Edda's Ritt nach der Stadt, 
um Hilfe zu holen, dann der von ihm unterbrochenen Unterre⸗ 
dung der Beiden in Rüdiger's Zimmer, nur noch der Schluß⸗ 
effekt fehlte. Es ſtand für den alten Herrn außer Zweifel, daß 
Vormund und Mündel ſich liebten, daß die ehemalige Schroff⸗ 
heit Beider nur ein Deckmantel für ihre weicheren Gefühle hatte 
ſein ſollen. Schon wollte er Edda ſeine Freude darüber aus⸗ 
ſprechen, daß ſie ſo nachhaltig ihr Urtheil geändert und Rüdiger 


Segründet 1760 


Sonntag, den 22. Februar 


die Oſterferien ihren Anfang nehmen müſſen, ſo ſteht feſt, daß 
der Etat nicht mehr rechtzeitig ans Herrenhaus gebracht werden 
kann, und es wird daher vorausſichtlich auf ſeine weitere Be- 
rathung auch im Abgeordnetenhauſe vor Oſtern verzichtet werden. 
Es ſoll vielmehr alle Arbeitskraft auf die Steuergeſetze verwandt 
werden, damit dieſe alle drei oder (falls wegen des Wahlrechts 
in der Einkommenſteuer die Verfaſſungsveränderungsfrage erhoben 
und anerkannt werden ſollte) wenigſtens die Gewerbe- und die 
Erbſchaftsſteuer noch vor dem Oſterfeſte zeitig genug der erſten 
Kammer zugehen können, um dort vor dem Feſte in erſter Leſung 
berathen zu werden. Die rechtzeitige Fertigſtellung des Etats zum 
1. April iſt vollkommen ausgeſchloſſen. Landgemeindeordnung 
und Volks ſchulgeſetz werden (neben dem Etat) das Abgeordneten⸗ 
haus nach Oſtern beſchäftigen. Beide ſollen unter allen Umſtän⸗ 
den erledigt werden. Man macht ſich daher allſeitig auf eine 
Dauer der Tagung bis in den Juni hinein gefaßt. 

Fürſt Bismarck und die Berlin er Regie: 
rung. Zum Beginn dieſer Woche wurde in einer Anzahl von 
Zeitungen in Aufſehen erregender Weiſe mitgetheilt, der preußi⸗ 
ſche Miniſterrath habe ſich in ſeiner letzten Sonntagsſitzung mit 
der Preßthätigkeit des Fürſten Bismarck beſchäftigt. Es gehört 
blos einiges Nachdenken dazu, um zu erkennen, daß alle dieſe 
Geſchichten Flunkereien ſind, und wir haben daraufhin, ſowie auf 
Grund von ſpäteren Informationen, wiederholt geſagt, daß an 
der mit großer Selbſtgefälligkeit verbreiteten Nederei kein wahres 
Wort ſei. Jetzt bringt tie Nordd. Allg. Ztg. folgende autori⸗ 
ſierte Meldung: Wir ſind in der Lage, auf das Beſtimmteſte 
zu verſichern, daß in dem gedachten Miniſterrathe vom Fürſten 
Bismarck und der Preßthätigkeit, die mit ſeinem Namen in Zus 
ſammenhang gebracht wird, auch nicht mit einem Wort die Rede 
geweſen iſt!“ Da iſt's! 

In einem anſcheinend aus Friedrichs ruhe ſtam⸗ 


menden Artikel bezeichnen die „Ham. Nach.“ als Grund der 


Vertheuerung der Lebensmittel die hohe ländliche Grundſteuer. 
Auch die Frage der Wohnung des armen Mannes habe ſich durch 
die Beſteuerung der Arbeiterhäuſer auf dem platten Lande zu 
einer brennenden geſtaltct. — Die Steuerkommiſion des Abge— 


ordnetenhauſes hat die Berathung der Erbſchaftsſteuervorlagen 


beendet. 

Die neue dreiprocentige 
ganz colojjalen Erfolg erzielt: 
meinte man am Freitag, die 450 Millionen Mark ſeien 30 Mal 
überzeichnet worden. Das wird wohl nun etwas zu hoch gegrif⸗ 
fen ſein, immerhin iſt aber der Erfolg ein außerordentlicher, über 
den ſich die leitenden Finanzminiſter die Hände reiben können. — 
Der preußiſche Finanzminiſter hat beſtimmt, daß voll eingezahlte 
Interimsſcheine der neuen Anleihen von den Hauptämtern bis 
zur Ausgabe der wirklichen Stücke gleichwerthig mit dieſen als 
Sicherheit für geſtundete Branntwein⸗Zucker⸗, Salz: und Taback⸗ 
bars und für geſtundete Eingangs⸗Abgaben angenommen werden 
dürfen. 

Die Hamburger Nachrichten bringen folgende 
Zeilen: „Es ſei Thatſache, daß ſich Fürſt Bismarck in durchaus 
ruhiger Gemüthsverfaſſung befinde, wenn ihn auch bisweilen in 
ſchlafloſen Nächten Sorge um die Zukunft des Gebäudes, welches 


Anleihe hat einen 


gerecht geworden ſei, doch als er ſich wandte, um ſeinen Vor— 
ſatz auszuführen, bemerkte er, daß Edda unhörbar das Zimmer 
verlaſſen hatte, während Frau von Rüdiger noch immer in 
ihrem Seſſel ſchlummerte. 

Mit einem feinen Lächeln ſah der Oberſt auf die 
Stelle, wo das junge Mädchen geſtanden hatte. 

„Die brauchen keinen Vermittler mehr,“ ſprach er für ſich, 
„die ſind ſich einig!“ 4 


leere 


* 

„Sie haben mich zu ſprechen gewünſcht, Miriani?“ fragte 
Rüdiger, nachdem er ſein Privatzimmer betreten und ſeinen 
Gaſt hatte hereinführen laſſen. 

Rüdiger’s Haltung, die fern von allem Hochmuth und 
frei von jeglicher Anklage war, ſchien den ehemaligen Geſchäfts⸗ 
führer, der einſt ſo ſicher, ſo ſelbſtbewußt ſeinem Herrn gegen⸗ 
über getreten war, tief niederzudrücken. War es das Bewußt⸗ 
ſein der ſchweren Schuld, die er auf ſich geladen, was ihn hin⸗ 
derte, ſeine Augen mit dem ihm eigenen Trotz aufzuſchlagen? 

Albert rang ſichtlich nach Faſſung, und dieſe Wahrnehmung 
im Verein mit den deutlichen Spuren heftigen Seelenkampfes 
die ſich tief in ſein Antlitz eingegraben, ließen Rüdigers Mit⸗ 
leid, ſeine Großmuth erwachen. Vergeſſend, was der vor ihm 
Stehende gewillt geweſen war, ihm anzuthun, — vergeſſend, 
daß er es geweſen, der die ganze Auflehnung ſeiner Arbeiter 
hervorgerufen, geleitet und angeiruert hatte, näherte er fi) 
dem Zerknirſchten und ſagte im Tone tiefſten Bedauerns: 

„Sie haben einen ſchweren Verlust erlitten, Mirlani, und 
ich will nicht zögern, Ihnen auszuſprechen, wie unendlich leid mir 
dieſer Unglücksfall thut, wie ich Sie, das heißt, Ihr Herz beklage, 
das ſo ſchwer heimgeſucht wird!“ 

Der Angeredete winkte abwehrend mit der Hand, als 
wäre es ihm unmöglich, darüber zu ſprechen, dann ſtieß er rauh hervor: 

„Laſſen wir das, Herr von Rüdiger! Alles Klagen, alle 
Reue machen die einmal vollbrachte That nicht ungeſchehen. Ich 


An der Berliner Börſe 


Zeilung. 
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1891, 


er aufrichten half, ergreifen mag. Fürſt Bismarck verlange keine 
Dankbarkeit und erwarte auch keine, aber er halte an ſeinen 
politiſchen Ueberzeugungen feſt, die er früher nicht zum Schaden 
des deutſchen Reiches vertreten habe. Die Forderung, „es zieme 
dem Fürſten, vornehme Zurückhaltung zu bewahren,“ treffe nicht 
zu. Auch die Behauptung, daß ſeine jetzige Stellungnahme nicht 
den Beifall der großen Mehrheit des deutſchen Volkes habe, 
laſſe Fürſt Bismarck kalt. Er habe in ſeinem früheren Leben 
ſich hinreichend an Minoritäten gewöhnt. Eins freilich ſollte 
man nicht vergeſſen, wie ſich auch des Fürſten Anſichten über 
wirthſchaftliche Fragen im Laufe der Jahre geändert haben 
möchten, ſeine Anhänglichkeit an das monarchiſche Prinzip habe 
ſeit 1847 nie einen Wandel erfahren. „Er diene ſeinem Herrn⸗ 


auf beſondere Weiſe,“ konnten feine Gegner mit Mephiſto ſagen 
aber ob nicht mit klügerer Vorausſicht, als ſie ſelber, das 505 
do 


nur die Zukunft lehren.“ Der Ton dieſer Auslaſſung iſt 
ein erheblich anderer, als bei früheren Artikeln. 


und 


Deutſches Reich. 


Im Berliner Schloſſe fand am Donnerſtag Abend 
ein Diner zu Ehren der fremden Botſchafter und Geſandten in 
Berlin ſtatt. Freitag wohnte der Kaiſer dem alljährlichen Diner 
des Brandenburgiſchen Provinziallandtages bei. Der Monarch 
äußerte ſeine feſte Zuverſicht auf eine andauernde Erhaltung des 
Friedens und erhoffte auch eine kräftige Beſſerung der inneren 
Verhältniſſe. In ſocialer Beziehung habe ſich ſchon Manches ge⸗ 
beſſert, alle Stände und Klaſſen müßten aber weiter arbeiten, 
um zum ſocialen Frieden zu kommen. Das Volk möge nur auf 
ihn und ſeine Regierung vertrauen, die bemüht ſei, allen Inter⸗ 
eſſen Rechnung zu tragen. Es ſei unnöthig, ſich zu beunruhigen, 
die Regierung werde genau darauf achten, daß nirgendwo eine 
Schädigung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe eintrete. Mit 
einem Male ſei natürlich nicht Alles zu ermöglichen, darauf 
würden aber auch, ſo hoffe er, alle Kreiſe Rückſicht nehmen. An 
der Berliner Börſe war am Freitag das Gerücht verbreitet, der 
Kaiſer müſſe wegen eines neuen Ohrenleidens auf drei Monate 
nach dem Süden gehen. Natürlich iſt kein Wort davon wahr. 

Die Kaiſerin Friedrich in Paris. Alle 
Berichte aus Paris, private, wie officielle, ſtimmen darin überein 
daß die Mutter des deutſchen Kaiſers, welche auf der Reiſe nach 
London zu einwöchigem Aufenthalt in der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt angekommen iſt, dort in der denkbar höflichſten Weiſe em⸗ 
pfangen. Auch auf ihren Ausfahrten und bei einem Spazier⸗ 
gange, bei den Beſuchen von Sehenswürdigkeiten iſt die Kaiſerin 
vom Publikum ebenſo hoͤflich, wie ehrerbietig begrüßt worden. 
die Kaiſerin incognito reiſt, finden officielle Beſuche nicht 
tatt. 

Wir meldeten vor acht Tagen ſchon nach römiſchen Zei⸗ 
tungen, der frühere italieniſche Miniſterpräſident Cris pi wolle 
demnächſt Fürſt Bismarck in Friedrichsruhe beſuchen. Dieſelbe 
Meldung kommt jetzt aus Hamburg, die Angaben ſcheinen alſo 
richtig zu ſein. 

Falſche Reichskaſſenſcheine von 1882 über 5 Mark 
ſind in der Rheinprovinz zum Vorſchein gekommen. Sie unter⸗ 
muß mich damit abfinden. Nicht deswegen bin ich hierher ge⸗ 
kommen,“ brach er kurz ab, „meine Abſicht war eine ganz andere!“ 

„War eine andere!” ſprach Rüdiger ihm nach, mit forſchen⸗ 
dem Blick die Miene ſeines Gegenübers beobachtend. 

„Ja, — meine Abſicht war eine andere, denn unterwegs 
hierher — gleichviel, wodurch, — habe ich beſchloſſen, theilweise 
von meinem Vorſatz abzugehen,“ ſprach Miriani in grollendem 
Tone weiter. Dann lachte er plötzlich grell auf und fuhr fort: 
„Hätte ich je gedacht, daß ich meine Abſichten innerhalb einer 
Stunde ändern könne, daß ich mich von Anderen würde abbringen 
laſſen von Dem, was ich als mein Recht erkannte und in An⸗ 
ſpruch nahm! Seit geſtern — wenige Stunden ſind verfloſſen 
und doch hat ſich in dieſen wenigen Stunden ſo unendlich viel 
ereignet! Nicht allein, daß ein blühen» ſchönes junges Leben 
freiwillig in den Tod ging, ſondern eines Mannes einziges 
Sinnen und Trachten, ſein ganzer Lebens zweck iſt ein verfehlter 
geworden. Er muß mit Grimm und Ohnmacht erfahren, daß man 
bereit war, ihm alle Waffen aus der Hand zu winden, ihn kampfun⸗ 
fihig zu machen. Was es heißen will, kurz vor dem Ziele ſeinem be⸗ 
ſchleunigten Lauf Einhalt zu thun, welche Kraft man anwenden 
muß, um ſeiner ſelbſt ſicher zu bleiben, das weiß nur Der, der 
in der gleichen Lage geweſen iſt. Ich komme mir heute vor, 
wie ein Roß, dem man geſtattet, mit verhängten Ziel loszuſpren⸗ 
gen, das man aber gewaltſam zurückhält, wenn es daſſelbe faſt 
erreicht hat; es bäumt ſich auf, wehrt ſich gegen die kräflige Hand, 
die es bändigen will, knirſcht vor Wuth, aber fügt ſich endlich 
roch dieſer kräftigen, höheren Macht. So geht es mir! Geſtern 
war ich am Ziele! Aug' in Auge ſtand ich meinem Feinde ge⸗ 
genüber, — ein Blitz, — ein Knall, — er mußte fallen, ich 
mußte Sieger bleiben! Doch eine höhere Hand gab der Kugel 
ene andere Richtung, — mein Feind lebt, und ich — erkennen 
Sie auch hier die höhere, geheimnißvolle Einwirkung der über: 
irdiſchen Macht? — ich ſtehe vor meinem Richter!“ 

(Fortſetzung aus der Beilage.) 


Seiden fi von den echten u. A. dadurch, daß die Falſchſtücke 
das Datum vom 12. Januar tragen, während die echten Scheine 
vom 10. Januar 1882 datirt ſind. | 

Bei der Reichstagserſatzwahl im Meiningenſchen 
Wahlkreiſe Sonneberg hat ſich die Nothwendigkeit einer Stich⸗ | 
wahl zwiſchen Witte (freij.), der den Kreis bisher vertrat, und 
Reißaus (Soc.) ergeben. Die Nationalliberalen geben bei der 
Stichwahl den Ausſchlag. N 

Im Handelsminiſterium in Berlin hat am Frei⸗ 
tag eine Conferenz in Sachen der Beſchwerden über läſſige Koh⸗ 
lenlieferung durch die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Zechen ſtattgefuuden. 
Geh. Finanzrath Jancke in Eſſen iſt zu der Conferenz nach Ber⸗ 
lin berufen. 

Das Syndikat, an welches, wie bekannt, die deutſche 
ſüdweſtafrikaniſche Geſellſchaft den größten Theil ihrer Beſitzungen 
verkauft hat, beſteht aus den Herren Adolf Woermann, Carl 
Wichmann, Max A. Philipp, und Dr. Scharbach in Hamburg 
und Herrn J. N. Heidemann in Cöln. Das Capital der neuen 


Geſellſchaft beträgt 20 Millionen. 


Jarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichs lag. 
71. Sitzung vom 20. Februar. 

Heute . die Beſtimmungen über das Arbeitsbuch für minder- 
jährige Arbeiter genehmigt. f 
15 Nach $ 107 müſſen alle Arbeiter unter 21 Jahren ein Arbeitsbuch 
haben. Dasselbe iſt vom Urbeitsgeder zu verwabren, auf amtliches Ver⸗ 
langen vorzulegen und nach rechtmäßiger Löſung des Arbeitsverhältniſſes 
an den Vater oder Vormund, ſozern Diele es verlangen, oder der Ar- 
beiter das 16. Lebensjahr noch nicht erreicht hat, andernfalls an den 
Arbeiter ſeibſt auszuvändigen. : g 

Die Freifinnigen beantragten als Rekursgrenze für die Verpflichtung 
zur Fübrung des Arbe itsbuches das 18., die Socialdemokraten das 16. 
Leben sjabr zu ſeben. - . 

Beide Anträge werden abgelehnt, $ 107 unverändert genehmigt. 

88 108—112, welche die Spenalbeſtimmungen über das Arbeitsbuch 
enthalten, werden debattenlos genebmigt. N 

& 113 berechtigt die Arbeiter, ein Zeugniß zu fordern, und verbietet 
den Arbeitgebern, die Zeugniſſe mit Merkmalen zu verſehen, welche den 
Zweck haben, den Arbeiter in einer aus dem Wortlaute des Zeugniſſes 
nicht erſichtlichen Weiſe zu kennzeichnen. Y £ 

er J 11s wird unverändert genehmigt, und die Weiterberathung 


der Vorlage auf Montag 1 Ubr vertagt. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 20. Februar. 
Die zweite Berathung der neuen Eintommenfteuervorlage wird 
dei § 40 c. tortaelegt, welche von der Steuerdeklaration bandeln 
m 8 43 wird die Beſtimmung geſirichen, daß von dem Steuer⸗ 
pflichtigen über die Höhe feines Einkommens eine eibesſtattliche Ver- 
fiberung gefordert werden kann, fo daß alſo ſalſche Angaben als Mein 


eid beſtraft wären. } 
§ 44 fest die Errichtung eines eigenen Steuergerichtsbofes feſt, 


welcher die legte Inſtam für Reklamationen bilden fol. N 
Huf Antrag des Abg. von Gneift (natlib) werden dieſe Befuaniſſe 
dem Oberverwaltungsgericht übertragen, ſo daß die Bildung eines 
eigenen Gerichtshofes üderflüſſia wird. N 
58 45 —67 (formelle Beftunmungen) werden debattenlos genebmigt, 
worauf die Weirerberatkung auf Sonnabend 11 Ubr vertagt wird. 


Ausland. 


Belgien. In allen größeren Städtenift die Organiſation 
einer Bürgergarde in Folge der Drohungen der Arbeiter 
mit einem Generalſtreik angeordnet. — In Seraing haben tau⸗ 
ſend Kohlenarbeiter einen Streik begonnen. 

Frankreich. In Lyon kam es unter den Arbeitern gelegent⸗ 
lich der Berathung über einen allgemeinen Streik zu einem 
Straßen auflauf. Viele Verwundungen und Verhaf⸗ 
tungen kamen vor. In St. Denis haben Rekruten eine 
anarchiſtiſche Demonſtration veranſtaltet. Einer der 
jungen Leute feuerte auf die Polizei, verwundete aber Niemand. 

Großbritannien. Die Londoner Dockarbeiter 
haben für Montag einen allgemeinen Streik angekündigt. — 
Aus Cairo wird berichtet, daß die ägyptiſchen Truppen die 
Sudaneſen bei Tokar angegriffen und ohne bedeutenden Verluſt 
geſchlagen haben. 


Oeſterreich-Ungarn. Das deutſche Uebungsge⸗ 


ſchwader iſt in Spalato angekommen und mit den üblichen 
Ehrenbezeugungen empfangen. Feſtliche Veranſtaltungen werden 
vorbereitet. 


Anßland. Im Aniſchkow ⸗ Palaſt in Petersburg 
brach in den Gemächern der Kaiſerin Feuer aus. Der Czar 
erſchien ſelbſt und leitete die Löſchungsarbeiten Der Schade iſt 
nicht erheblich. Neuerdings iſt es den ruſſiſchen Unterthanen 
geſtattet, in Finnland Grundeigenthum zu erwerben, was früher 
verboten war. 

Chile. Aus Chile wurden in den letzten Tagen un auf⸗ 
hörliche Niederlagen der Regierungstruppen ges 
meldet. Run ezauptet mit einem Male die Regierung, fie habe 
Unterftügung erhalten, und werde binnen Kurzem der ganzen 
Rebellion ein Ende machen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schwetz, 19. Februar. (Entlajjungsprü fung.) 
Unter Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths Volcker aus 
Danzig fand geſtern in der hieſigen Königl. evangel. Präparan⸗ 
den Anſtalt die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Sämtliche 20 Prä- 
paranden der erſten Klaſſe haben die Prüfung gut beſtanden und 
iſt ihnen die Reife zur Aufnahme in ein Seminar zugeſprochen 
worden. 

— Graudenz. 19. Februar. Ent ſcheidung.) Eine 
für viele ländliche Gaſtwirthe intereſſante Entſcheidung wurde 
geſtern von der hieſigen Strafkammer gefällt. Der Gaſtwirth 
Joſef Segall, deſſen Frau Melida und deſſen Mutter Roſalie 
Segall aus Bukowitz waren im Herbſte v. Js. angeklagt geweſen, 
ſich dadurch der Uebertretung des Nahrungsmittelgeſetzes ſchuldig 
gemacht zu haben, daß ſie Jungbier, alſo zum ſofortigen Genuß 
noch nicht zu gebrauchendes Bier, mit Waſſer verdünnten, indem 
ſie in einen Eimer, der zum vierten Theil mit Waſſer gefüllt 
war, das Bier aus dem Faſſe laufen ließen. Dieſer Miſchung 
wurde noch Zucker hinzugeſetzt und das Bier dann auf Flaſchen 
gefüllt, einige Tage in den Keller geſtellt und alsdann verkauft. 
Das Schöffengericht in Schwetz gelanate auf Grund eines Gut⸗ 
achtens eines Schwetzer Braumeiſters zu der Annahme, daß die 
Angeklagten ſich durch Zuſezung von Waſſer und Zucker zum 
Bier der Uebertretung des Nahrungsmittelgeſetzes nicht ſchuldig 
gemacht hätten und ſprach ſie demnach frei. Nach dem Gut⸗ 
achten eines hieſigen Braumeiſters iſt durch das Waſſer eine 
Verſchlechterung des Bieres eingetreten; auch haben die Ange 


klagten ſich durch das Hinzugießen von Waſſer eine größere 
Einnahme verſchafft, da doch die Menge des Bieres eine größere 
wurde. Was das Hineinſchütten des Zuckers betrifft, ſo könne 
dies zu dem Zwede geſchehen ſein. um das Getränk „mundge⸗ 
rechter“ zu machen. Die Strafkammer erkannte die Angeklagten 
der Uebertretung des $ 10 des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. 
Mai 1879 für ſchuldig und erkannte gegen Joſeph Segall auf 
eine Geldbuß⸗ von 30 Mk. bezw. 10 Tage Hast, gegen die 
beiden Frauen auf eine Geldbuße von je 8 Mark bezw. je 
3 Tage Haft. Strafmildernd kam in Betracht, daß die Hand⸗ 
lungsweiſe der Angeklagten bei einem großen Theil der Gaſt⸗ 
abet üblich fei und von dieſen als nicht ſtrafbar angeſehen 
werde. 

— Marienwerder, 19. Februar. (Zur Reichstags⸗ 
wahl.) Ueber die bevorſtehende Nachwahl im Wahlkreiſe Ma⸗ 
rienwerder⸗Stuhm gehen Nachrichten durch die Blätter, welche den 
Thatſachen weit vorauseilen. Erſt jetzt hat innerhalb der ver⸗ 
einigten liberalen Parteien die erſte Beſprechung ſtattgefunden. 
Es wurde in ihr der Beſchluß gefaßt, den Conſervativen den 
Staatsminiſter a. D. Hobrecht als gemeinſamen Candidaten vor- 
zuſchlagen. Eine Aeußerung der Conſervativen oder gar eine 
Zuſtimmung zu der Candidatur liegt noch nicht vor. Es läßt ſich 
vielmehr annehmen, daß von jener Seite die Bemühungen noch 
keineswegs aufgegeben ſind, Herrn Müller zur Wiederannahme der 
Candidatur zu bewegen. Was geſchehen wird, falls dieſe Schritte 
von Erfolg ſein ſollten, läßt ſich noch nicht abſehen. 

— Marienburg. 18. Februar. (Der Bau eines 
Amtsgerichtsgebäudes) in unſerer Stadt iſt nunmehr 
beſchloſſene Sache. Das Gebäude wird ein ſtattlicher, mit Säu- 
len und einem ſchönen Portal geſchmückter Bau werden. Bereits 
im Jahre 1893 ſoll das neue Gebäude in Benutzung gelangen. 

— Danzig, 19. Februar. (Schiffer⸗Elend.) Unter 
den Kahnſchiffern herrſcht große Noth, viele derſelben find tief vers 
ſchuldet und müſſen ſich den Winter über durchhungern, da ihnen 
kein Kredit mehr gewährt wird. Aus dieſer Urſache hat ſich auch 
heute Morgen der Kahnſchiffer F. erhängt. Leider hinterläßt der 
Unglückliche Frau und Kinder in tiefſtem Elend. 

— Danzig, 21. Februar. (Central⸗Bahn9of.) Die 
Eiſenbahnverwaltung trifft ſchon jetzt alle Vorkehrungen, um mit 
dem Bau des neuen Central⸗Bahnhofes unmittelbar nach Bewil⸗ 
ligung der Baugelder durch den Landtag beginnen zu können. 
Im Laufe des geſtrigen Tages nahm ein Baumeiſter in der 
Nähe des Regierungsgebäudes auf Neugarten Mefjurgen zur Be 
ſtimmung der neuen Bahnlinie vor. Dieſelbe wird näher an den 
Feſtungsgraben gelegt und zweigleiſig durch einen Tunnel unter 
der Straße hindurchgeführt, ſo daß der eingleiſige Tunnel, durch 
welchen heute die Züge in den Bahnhof einfahren, künftig außer 
Betrieb geſetzt werden wird. Es ſoll dann der Einſchnitt, in 
welchem gegenwärtig das Bahngeleiſe liegt, zugeſchüttet werden, 
ſo daß es dann möglich wird, daß auch auf der nach der Eiſen⸗ 
bahn gelegenen Seite des Regierungsgebäudes an Stelle des 
heutigen nur für Fußgänger beſtimmten Einganges ein Zufuhr⸗ 
weg hergeſtellt wird, der auch von Wagen benutzt werden kann. 

— Königsberg, 19 Februar. (Ge werbekam mer.) 
Der neue Provinzialetat wird die übliche Beihilfe für die oſt⸗ 
preußiſche Gewerbekammer mit 5000 Mark nicht mehr enthalten. 
Vielmehr hat der Provinzialausſchuß die Entziehung dieſer Bei⸗ 
hülfe und damit die Auflöſung der Gewerbekammer beſchloſſen. 
Es haben ſich die Erwartungen, welche man an dieſe Einrichtung 
knüpfte, nicht erfüllt. 

— Billtallen, 18. Februar. (Ein grä ßlicher 
Mord) iſt geſtern in der Ortſchaft Schillehnen verübt worden: 
eine Frau nahm den Kopf ihres unehelichen Kindes zwiſchen die 
Beine und bearbeitete es mit einem Meſſer derartig, bis das 
Kind abgeſchlachtet war. Ob die unnatürliche Mutter dieſe 
ſchreckliche That in einem Anfall von Wahnſinn vollführt, dürfte 
durch die gerichtliche Unterſuchung feſtgeſtellt werden. 

— Mohrungen, 19. Februar. (BGBaynhofsvergröße⸗ 
rung.) Mit Rückſicht auf den Bau der Eiſenbahnen Marien⸗ 
burg⸗Maldeuten, Elbing⸗Miswalde⸗Maldeuten und Mohrungen⸗ 
Liebſtadt⸗Wormditt wird der hieſige Bahnhof zu einem Bahnhofe 
zweiter Klaſſe erhoben und dementſprechend vergrößert werden. 
Röſſel, 19. Februar (Reuiger Dieb.) Der 
„Kgsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt man von hier: Herr Schmiedemeiſter 
D. von hier, welchem vor längerer Zeit Wirthſchaftsgegenſtände 
geſtohlen, und als er kürzlich abbrannte, Wäſche und Betten ent: 
wendet wurden, erhielt folgenden Brief: „Werde Ihnen die 
Sachen, die ich Ihnen entwendet habe, wieder abgeben; ſind noch 
unberührt. Habe gebeichtet, kann ſie nicht behalten. Auch einen 
Sack Wäſche vom Feuer her. Werde die Sachen Sonntag in 
Ihren Garten ſetzen, müſſen gut aufpaſſen. Sie brauchen ja 
Wäſche jetzt auch. Ergebens ....“ Darauf folgte eine unleſer⸗ 
liche Unterſchrift Herr D. ſand wirklich am genannten Tage 
die Sachen in ſeinem Garten Es kommt hier überhaupt nicht 
ſelten vor, daß geſtohlene Gegenſtände auf dieſe Weiſe wieder in 
den Beſitz des Eigenthümers gelangen. 

— Uſch, 19. Februar. (Feuer.) Geſtern zwiſchen 6 und 
7 Uhr Abends brach in einer Scheune des benachbarten Domi⸗ 
niums Byſchke, welches dem Rittergutsbeſitzer von Klitzing auf 
Dziembowo gehört und von Heern Jahns gepachtet iſt, Feuer 
aus, welches das Gebäude nebit Inhalt volftändig in Aſche legte. 
Aus den benachbarten Ortſchaften Motylewo, Gertraudenhütte, 
Dziembowo, Uſch und Nichelskowo waren die Feuerwehren recht⸗ 
zeitig zu Hülfe geeilt. Ebenſo war Herr von Klitzing aus Dziem⸗ 
dowo ſofort auf der Brandſtätte erſchienen und übernahm als 
Feuerlöſchtkommiſſar die Leitung der Löſcharbeiten. Seiner um: 
ſichtigen Führung iſt es zu danken, daß das Feuer ſich nicht auf 
die Nebengebäude ausdehnte. 

— Oſtrowo i. P., 18. Februar. (Selbſtmord eines 
Poſtbeamten.) Heute Mittag erſchoß ſich der ſeit einer 
langen Reihe von Jahren bei der hieſigen Poſt in Dienſt ſte⸗ 
hende Poſtſecretär Horn, eine in weiten Kreiſen beliebte und ge⸗ 
achtete Perſönlichkeit. Bis 1 Uhr lag er noch ſeiner g wohnten 
Thätigkeit ob, und kur) darauf legte er Hand an ſich. Der 
Bewegsgrund zu der That iſt noch unbekannt. 


Aocabes. 
Thorn, den 21. Februar 1891. 

— Militärifche Nachrichten. Lambeck, Major vom Inf.⸗Regt 
Graf Dönboff (7. Oftpreuß) Nr. 44, unter Stellung zur Disp. mit 
Penſion, zum Kommandeur des Landw.⸗Beurks Oſterode ernannt. — 
Strübina, Vicewachtmeiſter vom Landwebrbejirt Thorn. zum S:conder 
Lieutenant der Reſerve des Niederſchl. Train-Bataillons Nr. 5 ernannt. — 
Wellmannn, Garniſon-Bau⸗Inſpector, aach Torn II verſetzt. 

- Berfonnlien. Es find verſetzt worden: der Steueramis- 
Uuſſiſtent Zühr in Grauden als Zollamts⸗Aſſiſtent nach Gollub, der 


Zollamts⸗uſſiſtent Bruneleit in Gollub als Steueramts⸗Aſfiſtent nach 

Graudenz, der Steueraufſeher Wagner von Melno nach Thorn, die 

Riviſtonsaufſeher Böttner und Riedeberger in Bremen als Grenzaufſeber 

nach Mieſionskowo bezw. als Steueraufſeher nach Meino, die Gren“? 

aufſeher Heyſe von Mieſionskowo nach Glinken, Schul; von Glinken 

1 Jaſtrzembie und Albrecht in Jaſtrzembie als Steueraufſeber nach 
ielpin. 

— Theater. Wie wir bören, iſt der Billetverfauf zu den am 
Sonntag und Montag im Bictoria-Theater von der Poſener Oper zur 
Aufführung gelangenden Mikado Vorſtellungen ein recht reger. Zwei 
der japaniſchen Koſtüme aus dem „Mikado“ find in dem Schauſenſter 
des Herrn Bluhm in der Breitenſtraße ausgeſtellt und bilden fortwäb⸗ 
rend den Gegenſtand allgemeinen Intereſſes. Ueber die Opern⸗Geſell⸗ 
ſchaft liegen uns nur äußerfi günſtige Re cenſionen vor, der Mikado“ 
iſt in Poſen mit großem Erfolge aufgeführt Es iſt der Beſuch der beir 
den Vorſtellungen bier im Victoriatheater nur zu empfehlen. 

— Verſetzt iſt Herr Poſtſekretair Lohde vom hieſigen Poſtamt unter 
Beförderung zum Ober-Toſt⸗Sekre:är nach Berlin. 

— Coppernikusverein Unſerem geſtrigen Bericht über die Sitzung 
am Donnerftag tragen wir noch das Folgende nach: Herr Major 
Weiße in Höxter arbeitet im Auftrage des Vereins an einer Lebensge⸗ 
ſchichte des Koppernikus Die Kommiſſion für Ermittelung bieſiger 
Alterthümer bat ein Regiſter der Kunſtſchätze der Marienkirche aufge- 
ſtellt. Dem Verein für Knabenhandarbeit wurden 30 Mark zugewandt 
und zur Ausſchmückung des Artusbofes 400 Mark bewilligt. Nach Fer? 
tigſtellung des letztecen und Gewinnung einiger Räume im Ratbbauſe 
dürfte die lange geplante Einrichtung eines allgemeinen Leſevereins und 
die Schaffung eines eigenen Vereinslokals möglich fein. Um das Roy 
pernikusſtipendium gingen 4 Bewerbungen ein. Es erhielten je 100 M. 
die Studenten Dr. Oeſterreich für ſeine Arbeit „Die Handelswege 
Thorns im Mittelalter“ und Szymanski für die Arbeit „Regeſten zur 
Geſchichte der Stadt Tborn im Mittelalter.“ Das Kuratorium der 
Jungſrauenſtiftung konnte an 5 junge Damen je 7e Mark und an eine 
50 Mark Stipendien gewäbren. Im abgelaufenen Jabre wurden im 
Vereine 10 wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten. Die Kaſſe ſchließt mit 
371 Mark Beſtand und 3400 Mark Vermögen ab. Der Stipendien“ 
fonds beſitzt 200 Mark Kapital und 262 Mark Beſtand. Zum beurigen 
Feſttage find dem Verein wieder mehrere Glückwünſche übermittelt wor“ 
den, ſo von Herrn Major Weiße aus Höxter und Herrn Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Meißner aus Poſen. Lezterer bält fortgefegt den Gedan⸗ 
ten an die Errichtung einer Sternwarte in Thorn als Erinnerung 
an Koppernikus aufrecht 

— Neue deutſche Anleihe Laut einem Telegramm aus Berlin 
ift die preußiſche Staats- und deutſche Reichsanleibe geſtern dreißig 
Mal überzeichnet worden. Wie wir vernehmen find bei der bieſigen 
Reichsbankſtelle geftern ca. 10 Millionen Mark der neuen Anleihe 
gezeichnet. 

— Arbeiter Colonie Siegel. Ueber das von der weſtpreußiſchen 
Provinzialverwaltung zur Einrichtung einer Arbeiter-Colonie angekaufte 
Gut Giegel im Kreiſe Konitz berichtet in ſeiner neueſten Rummer das 
„Kon. Tagebl.“: Die vorausſichtliche Ausbeute der Lebm- und Thon- 
lager, von deren Reichhaltigkeit und Güte bereits in der Sitzung des 
Provinzlal⸗Landtages die Rede war, überſteigt, wie von Sachverſtändigen 
feſtgeſtelt worden, alle Erwartungen, und es dürfte dort in abſebbarer 1 
Zeit vielleicht auch Kachel⸗ und Steingutfabrication eingerichtet werden. 
Eine Beftellung von mehreren tauſend Thonröhren iſt aus Pommern 
eingegangen. Die Verwaltung der umfangreichen Ziegelei iſt dem zeitte 
gen, bereits 17 Jabre dort wohnenden Verwalter der Ziegelei, Ziegler ⸗ 
meiſter W. Kannegießer, übertragen worden 

— Goldene Hochzeit. Am nächſten Montag feiert das J. Lir⸗ 
titſche Ebepaar in der Alt⸗Culmer Vorſtadt das Feſt der goldenen Hochzeit. 

— Vrennfalender. Für die Woche vom 22. Februar bis 1 Marz: 
übendlaternen: Von 6½ bis 11 Ubr Nachts; Nachtlaternen: Von 11 
Uhr Nachts bis 5%, Ubr Morgens 

— Falſchmünzer. Der Polizei iſt es geſtern gelungen, den Ver“ 
fertiger der geſtern auf der Bromberger Vorſtadt beſchlagnahmten ſalſchen 
Geldſtücke in der Perſon des ſchon mehrfach beſtraften Arbeiters Rubien, 


auf der Bromberger Vorſtadt wohnhaft, zu ermitteln. 


— Geiſteskrank. Heute wurde der anſcheinend geiſteskranke Ar⸗ 
beiter Job. Woelki in das bieſige Krankenbaus geſchafft. Woelki wurde 
ſchon vor einiger Zeit unter Beobachtung geſtellt, aber als unſchädlich 
entlaſſen. | 

— Altersrente. Aus dem Kreiſe Thorn, — ausſchließlich der 
Stadt Tvorn — haben 96 Perſonen Zablung von Altersrente beantragt. 

— Einbruchsdiebſtahl. In der vergangenen Nacht wurde be 
einem in der Breuenſtraße wohnenden Kaufmann eingebrochen Dem 
Diebe, dem man auf der Spur ıftı fielen u. A. zwei goldene Uhren zur 
Beute. 

— Diebesbande. Eine aus ca. 12 balbwüchſigen Jungen beſtebende, 
woblorganıfirte Diebesbande treibt ſeit einiger Zeit namentlich auf den 
Vorſtädten ibr Unweſen. So wurde diefer Tage gemeinſchaftlich der 
auf der Mocker gelegene, dem Herrn Besbroddy gebörige große Trocken- 
ſpeicher erbrochen und aus demſelben 29 Haſen- und 3 Ziegenfelle ent⸗ 
wendet. Bis auf 14 batte man die Felle bereits an den Mann gebrach 
und das erhaltene Geld gemeinſchaftlich verjubelt. Mit dem Reſt der 
Beute wurden geſtern drei Mitglieder der Diebsbande zu einem Händ⸗ 
ler J. bier geſchickt. Letzterer wollte die Felle auch kaufen, beftellte aber 
die Jungen zur Empfangnabme des Kaufaeldes auf den Nachmittag. In- 
zwiſchen ſuchte nun J. die Felle an einen anderen Händler wieder zu 
verkaufen und bot fie — dem beſtohlenen B. an, der ſie auch ſofort als 
fein Eigentbum erkannte. Als die Verkäufer nun Nachmutags zu I 
tamen, wurden fie verhaftet. Man vermuthet, daß die in letter Zeit 
mebrkach vorgekommenen Butter- und Milchdiebſtähle von den zur 
Stadt kommenden Wagen ebenfalls von der betr. Bande verübt find. 

— etrafkammer. In der heutigen Sitzung wurde in der Strafe 
ſache gegen a) die Feldwebellrau Hedwig Gudaszewsta aus Thorn, d) das 
Dienſtmädchen Jobanna Panfielt aus Thorn, beide zur Zeit bier'in Unter? 
ſuchungshaft verbandelt. Die Erſtere ſteht unter der Anklage, im Jabre 1890 
zu verſchiedenen Malen aus einer Depoſitenkammer, die ſich im Militär 
gerichtsgebäude befindet, dem Fiskus, ſowie dem Hauptmann Herrn Ber“ 
kubn gehörige Sachen und Wäſche entwendet, die zweite, der Erſteren 
bierbei, ſowie zum Verkauf derſelben bebilflich geweſen zu fein. Der 
Gerichtsvof erkannte die Erſtangeſchuldigte des ſchweren Diebſtabls 
in zwei Fällen ſchuldig und verurtheilte fie zu einer Gefängnißzſtraſe von 
zwel Jahren unter abſprechung der bürgerlichen Ebrenrechte auf die 
Dauer von zwei weiteren Jahren: die Zweitangeklagte des Diebſtabls 
in zwei Fällen ſchuldig und verurtheilte fie zu einer Gefängnißſtrafe von 
n un Monaten unter Anrechnung von ſechs Monaten verbüßten Unter“ 
ſuchungsbaft. 

— Schwurgericht. Die zweite diesjährige Sitzungsperiode beim 


bieſigen Köntal. Landgericht nimmt am 13. April ihren An fang. a 
— Gefunden Eine ſchwarze Ledertaſche mit einem Portemonnais 


und verſchiedegen aus der Apoibete des Herrn Ment entnommenen Ware‘ 
— Woelizeibericht. Berhaltet wurden 3 Perſonen. 


Telegraphiſche Schlußtcourſe. 
Berlin, den 21. Februar. 


über das Tendenz der Fonds örſe schwach. 


Neuere Nachrichten beſagen, daß die Herren in Schotra (Libanon) 


Vom Wetter und Waſſer. en aber ſämmtlich wohlauf find. 


Von der Weichſel 


5 


21. 2.91. [ 20. 2. 91 


Die Eisbrecher ſetzen ihre Arbeit zwiſchen Mewe und Profeſſer von Bergmann . f 

Narienwerder Be 15 5 fe bis Are Jehannisdorff d © chſche Mittel) Der berühmte Berliner Chirurg Nuſſiſche Bontnoten p. Vassa . 237,85 | 287,85 
ommen, doch ift dieſelbe in den letzten Tagen durch den Um⸗ begleitete in der letzten Klinit einige Fälle, in welchen es ſich Wechſel aut Warſchau kurz 237,70 237,40 
nd etwas ehemmt worden, daß in d z u pjum tuberculöſe Drüſenſchwellungen handelte, mit folgenden Deut ſche Neichsanleibe 3 ½ proc. 98,90 98,70 
f ee rden, daß in der näheren Umgegen ; ig nicht“ ; Polniſche Pfandbriefe 5 proc- - 74.— 73,70 
Vuolen in der genügenden Menge nicht vorhanden waren und Aeußerungen: „Ich weiß nicht, jo ſagte er mit Bezug auf Polniſche Kiquidationspfandbriefe 1170 | 71,80 
dieſelben erſt aus den Beftänden der Strombauverwaltung zuge: einen Patienten, der bereits einige dreißig Einſprizungen ers Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3¼ vroe 96,90 96,90 
ö tt werden müſſen halten hatte, ohne nachweisbare Beſſerungen darzubieten, „ich Disconto Commandit Antheile 215,— | 215,50 
1 Aus der Nogat-Niederung ſchreibt man: wüßte nicht, was für unſere Hoffnungen hier übrig bliebe; die Oeſterreichiſche Banknoten 177,55 177,40 
K Die Eis wachen in dem bedrohten Theile der Nogat-Niede- Sache iſt doch ſchwer zu glauben. Ich glaube, man unterläpt Weizen: Apel Mel 3 190 2 
Ang ſind mit den genaueſten Inſtructionen verſehen und bei die Einjprigungen im vorliegenden Falle bejjer, weil man ben loco in New⸗Hork. 12s | 111,60 
N Eintritt des Thauwetters durch freiwillig ſich meldende, nament⸗ Patienten dann wenigſtens vor einer Lungentubereuloſe bewahrt.“ Noggen: loeo i 5 . 176,— 1187 

uch jüngere Männer verſtärkt worden. Die Wachſtuben find in], (Gladbeck) 12. Febr. Bei der Beerdigung des plbt⸗ T 1 
veohnlichen Zustand verſetzt. Lebensmittel werden in reichlichen lich verftorbenen Bergwerks⸗ Directors Albrecht machte der Predi⸗ Mat⸗Junt . III. | 1020 
Mengen vorräthig gehalten. Die zum Wachdienſt auserleſenen 9°, Lohmeper aus Dorſten am offenen Grabe Akußerungen über geuböl: Febr. 59,60 | 59,78 
0 annſchaften haben bedeutend mehr zur Sicherung ihres Eigen- das religibſe Leben des Verſtorbenen, welche die anweſende tief F 60.— = 
j ums im Fall einer Ueberſchwemmung gethan, als die anderen gebeugte Wittwe auf das ſchmerzlichſte kränkten und das überaus Spiritus: 50er loo . 68,80 69,— 
| Nieder hre Möbel find vielfach auf den Bodenräumen zahlreiche Publikum, darunter viele hochgeſtellte Civilperſonen und 5 207. Imo 7.2078 48,80 49,50 
b en] Offiziere, mit der größten Entrüſtung erfüllten. Schon während zoer Februar, . 1 
untergebracht. Das Vieh iſt auf einer ſtarken Bohlenlage im 1 8 ' 70er April- Mau: 48,30 48,70 
Reichsbank⸗Discont 3 »Ct — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


der Grabrede wurden in der Menge Rufe des Unwillens laut, 
nach Beendigung derſelben kam es zu einem jo tumultuariſchen 
Auftritt, daß Thätlichkeiten nur mit Mühe verhindert wurden. 
Dieſelbe aufregende Scene wiederholte ſich am Bahnhof, als der 
Herr Prediger nach Dorſten zurückfuhr. Die Familie Albrecht 
ſchließt in der „Gladbecker Zeitung“ den Dank für die Theil⸗ 
nahme der zahlreichen Leidtragenden an dem Begräbniſſe mit den 
Worten: „Nicht danken wollen und können wir dem Prediger 
Lohmeyer aus Dorſten, der, anftatt Seinem Berufe gemäß am —— —; 
Grabe n 5 en tief verlegte, indem | Das rationellste und 
er in der rab den ebien mes lichenen dadurch ſchmähte, iIligste Verfahren, einen quälenden, oft Wochen und Monate 
daß er ihn, ſich ſelbſt wiverſprechend, als unchriſtlich hinſtellte. e Katarrh in verbältnißmäßig kurzer Zeit lin vielen Fällen 


— — —— ſdſc•ceÿcſn in einigen Stunden) los zu werden, iſt der Gebrauch der Apotbe⸗ 


oberen Geſchoß der Ställe einquartiert. Die Wachmannſchaften 
baben deshalb größere Vorkehrungen getroffen, weil fie im 
ugenblicke der Gefahr weniger Zeit zur Rettung ihrer eigenen 
Habſeligkeiten haben. Uebrigens it das gegenwärtige Wetter 
ür die Stromſituation recht günſtig und man braucht nicht aus 
leder Vorſichtsmaßregel gleich Angſt zu ſchöpfen. Bei der Un⸗ 
berechenbarkeit der Witterung und der Weichſeleisgangsverhält⸗ 
niſſe iſt mehr als ſonſt wo Vorſicht in der That der erſte Theil 
der Tapferkeit. 


Waſſerſtände der Weichſel und Vrahe. 


Weichſel: 


— — — — — 


Ganz feid. bedruckte Foulards Mk. 1,90 vis 7,25 p. 
Met. — (ca 450 verſch. Dispofit.) verſ roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ 
und zollfrei ins Haus das Fabrit⸗Depot &. Henneberg (FN u. f. 
Hoflief.) Zürieh. Muſter amgehend. Doppelt. Briefporton. d. Schweiz. 


zugleieh 


f a j . 5 ter W. Voss’schem Katarrhpillen. Dieſes Mittel welches vor⸗ 
e ee x 135 . Telegraphiſche Depeſchen nehmlich aus Cbinin beſtevt, bejeitigt alsbald die Entzündung der 
’ 3 b ! 0,56 n N der „Thorner Zeitung“ Schleimhäute der Luftwege — nach dem heutigen Stand der Wiſſen⸗ 
Culm, den 20. Februar. . 56 „ „ Berlin, 21. Februar. Der „Kreuzztg.“ ufol e ſcaſt die Urſache des Katarıh® — und ftilt damit das Uebel jelbft. 
Brahemünde, den 20. Februar 3,8 „ „ : ae 2 2 u dötg. 3 g Wenn man berechnet, wie viel man für Linderungsmittel oftmals aus⸗ 
8. 5 ift der Diviſionspfarrer Mieczkowski zum Erzbiſchof er⸗ giebt und doch wochen ang dem quälenden Husten und den vielen schal. 
r a he: nannt lofen Nächten ausgeſetzt iſt, ſo ſpielt die Mark. welche man für den An- 
Bromberg, den 20. Februar 53 8 5 . { IE % kauf der Apotheker W. Voſſ'ſchen Katarrhpillen ausgiebt und damit 
= 1 Nach bisher vorliegenden Privat⸗Schätzungen iſt bie Den 108 wire, gem been Tate Di erh Apoibelen (übeen 

i N * 1 2 i 1 ie t W. Vo e r 1 e n. Prei 0 

Vermiiſchtes. die dreiprocentige preußiſche Staats⸗ und Reichsanleihe er Dose. In Thorn bei Arotbeker Mens 


Berlin, 20. Februar. Der frühere Generaldirektor der 
egyptiſchen Eiſenbahnen, ein akademiſch gebildeter Mann, der den 
Doktortitel einer deutſchen Univerſität führt, weilt zur Zeit in 


twa dreißig Mal überzeichnet. 

— Gerſchleimungen, bervorgerufen durch den Genuß von geiſtigen 
Getränten oder fterten Tabaken finden durch Tay's Sedemer Mi» 
neral- Pastillen, in allen Upotbeken und Droguerien & 85 Pfg. zu 
baben, die denkbar beſte und gründlichſte Bekämpfung. Man nimmt 
3—4 Paſtillen Morgens früb und Abends vor dem Schlafengehen, 
Sünſtiger Erfolg wird nie verfehlt. 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Thorn 21. Februar. 
Wetter trübe feucht 


(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Mk. 129/30pfD bell 184/5 Mk, 131 bell 


Notiz. 
Roggen, feinſter über Notiz. unv. 115l6pfd. 15/5 M 
15708 121pfd. 159/60 Met 
Gerſte Brauw. 
Erbſen trockene Mittelw. 
Hafer 129—132. 


123—130, trockene 


Unterrichts - Institut in Filigran - Arbeit | 
hierselbst für kurze Zeit, . | 
Herstellung von Uhr- und Halsketten, Armbändern, Brochen, Haar- und Ballschmuck, 


Kleidereins ätzen, Verzierungen von Wand- und Bürstentaschen, Sophaklssen etc., nebst 
Blumenkörbohen aus farbigen Draht und Wolle gefertigt. N 


Zeige hiermit an, dass ü 


— — — 


Schnelldampſer 
Bremen — Newyork. 
F. Mattfeldt, 
„Berlin, Invalidenſtraße 93. 8 


ich hierselbst von heute ab für kurze Zeit einen | te 8 
Unterricht in Filigran-Arbeit eröffnet habe und lade die geehrten FIT - Schmiederijerne 
Damen zur Besichtigung derselben in meiner Wohnung, Brückenstrasse 39, 2 


II. Etage ergebenst ein. 135 J 2 N ft E * 


4 
* * * . 2 * I | E 1 * 
Die Arbeit ist nicht nur sehr interessant, sondern auch äusserst. ; EA 
} ; 2 N iu landwirthſchaftlichen u. 
leicht zu erlernen, selbst Anfängerinnen können gleich in den ersten EE ane 
ib offerirt 


Stunden Schmuck und Ketten herstellen. Der Unterrichtspreis zur Er- 
Robert Till. 


lernung sämmtlicher Arbeiten beträgt für Damen 1.50 M., für Kinder 
1,00 M., und steht es jeder Schülerin frei, solange zu kommen, bis sie 
sich die Fertigkeit zur selbstständigen Herstellung der Filigran-Arbeit 
angeeignet hat. Das Material dazu ist sehr billig und ist dadurch Je- 
dem die Gelegenheit geboten, die schönsten Geschenke herzustellen. 
Unterrichtsstunden täglich von Morgens 8--12, Nachmittags 2—7 Uhr; 
für Damen, die Tags über keine Zeit haben, Dienstag, Donnerstag und 
Freitag Abends von 8—10 Uhr. — Herr Hermann Seelig hat die Güte, 
mir in seinem Schaufenster die Ausstellung eines Blumenkörbchens zu 


gestatten. 
Josepha Theben. 


Egg 
———— 
le bes echtes Maizextract 
reines, bei Katarrhen und deren Folgezuſtänden; mit Eiſen, leicht 
verdaulich, für Blutarme; mit Chinin, kräftigend im Alter und in der 
Reconvalescenz; mit Kalk, für ſtrofulöſe ſchwächliche Kinder; mit 
2 Leberthran, Erſatz gewöhnlichen Thrans; mit Pepſin, reizlos verdau⸗ 
ungfördernd; von den Herren Aerzten viel fach verordnete Mittel. 


lebe's Malz -Extract- Bonbons, f e | 
die weit verbreiteten ſoliden Huſtenbenbons; gelbe Packete 40, 20, ſpection bereitwilligſt entgegen. 
Doſen 25 Pf. Allenthalben in den Apotheken. Man verlange aus⸗ . 

drücklich „Liebe's”, die echten von J. Paul Liebe in Dresden. 


Podgorz, gegenüber ber Klofterfiräe. 


Eßkartoffeln 


liefert an froſtfreien Tagen à Centner 
2,50 Mk. frei ins Haus dae Dom. 


1 


wohin Beſtellungen erbitten. 


——ů en un mnnwun 


Beſtellüngen pr. Raummeter 


trock. kief. Klobenholz 


kleingemacht, fr. Haus 5,50 Mk. 


— — 


Für Samenhändler. 
— . — — mn Mein Verzeichniß von landwirth⸗ 
in vorzüglich gutſitzenden Facons empfiehlt Ichaftlichen Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 


Corsels 


2 a Sämereien 
Minna Mack N achf., eigener jorgfältiger Ernte für Wie 
derverkäufer verſende auf Wunſch 


Altſtäöt. Markt 161. 
r a — 5 4 
bnter dem Protectorat I. M. der Kaiserin! Emil Hermes, 
Grosse Rothe Kreuzlotterie: Hauptgew. 20,000 M., Zieh. 17. April esheim 
Loose 1,10 Mk., Stettiner Pferde-Lotterie, Hauptgewinn 10 000 Mk. Geruchl oſe Töpfersche 
iehung 12 Mai. Loose 1,10 Mk. Königsberger Pferde - Lotterie: S 1 C { t 8 | 
inn 10 000 Mk., Ziehung 13. Mai. Loose 1,10 Mk. empfiehlt reu 5 oje | 
End versendet das Lotterie-Comptoir von Ernst Wittenberg. 1110 | 


gratis und france! 


Porso und Liste jeder Lotterie 30 Pf. — Seglerstr 91. 
Ueber 2000 junge Leute wurden im Jahre 1890 bei der Kaif. Poſt als Waſſer = Cloſets ö 
Gehülfen eingeſtell!! f offerirt 1 


Poſtfachſchule zu Kiel. Dirigent Schult. Wobert T1114. 


Weizen gut bebauptet, bunt 128pfd. 178 Mk. bell 127pfd. 182ʃ3 e 
186/ feinſter über won Se Dahrif gen b 


146—156. feinfter über Notiz Futterw 118—121. 
Futtw. 


Gr. Opok bei Neu-Grabia, 


nehme ich, ſowie die Gefangenen ⸗ In⸗ = 


44% 
17 


k. 1189/pfd 


Faris 801 es 
farbige Seidenſtofe = 

elten & Keuſſen, Crefeld, alle aus 
20 werlange Ztüſter mit Angabe des Gewün ten. 


Das leichtverdaulichste Frühstücks-Getrünk wird am Besten aus 


m KRemmerich’s 


Pepton-Gacao 


118-121 bereitet, 
Magenkranken besonders empfohlen! 
—— nenn nn nn nennen art 
300 Rm. BE Wohnungen 


und mehr pro Monat können acht⸗ 
bare, gewandte Perſönlichkeiten jeden 
Staudes, — ohne Nifite — als 
Vertreter eines altrenomirten, ſtreng 
ſoliden Bankgeſchäfts — durch Verkauf 
geſetzl. überall geſtatteter Staats⸗ 
Prämien⸗Looſe verdienen. Offerten 
unter 182. . S. an Haasenstein 
& Vogler 4 —6. Berlin S. W. 19. 
Echt per ſiſche Teppiche, 
direct aus Teheran, 

erhielt eine Sendung und offerire die⸗ 
ſelben zu Originalpreiſen. 


Ww. Berg, 


Möbel⸗Magazin, Brückenſtr. 12. 


ff.gebirg Preißelbeeren 
tafelſerlig, empfiehlt billigſt 
M Sübermann, Shubmagerfir.420 


Berliner 


Wasch. & Plätt-Anstalt 


WERE” Bestellungen per Postkarte. "RE 


J. &iobig, Kl. Necker 


man rinnen nn, 
4 wenn a. älter, werd. 
Drüſen, d. unſchädl. Einreib. 
in kürzeſter Zeit zertheilt Gefl. Anfr. 
Fr. Herrmann, Dessau 1. A. 
Meine Adreſſe bitte zu notiren. 
1— ͤ — 


rer 
goldene Medaille. 7 
1 


2 * 
500 Mark in Gold, 
wenn Creme Grolich nicht alle Haut- 4 
ini „Hals Sommerſproſſen, Leber- 
enbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
u. den Teint bis ius Alter 
und jigenvfrifch erhält. & 
Preis Mk. 1. 20. Man vers 
ch die „preisgekrönte 73 
ereémebsretielr“, da ed wertulofe Nach- 
ahmungen gent 5 
10 re on trolich, dazu gehörige Seife 
bo Pig N 
Si 6 


ich's Hair Milkon, das beſte © 
m te Welt! bteifrei. & 
ö pat J. Grolich, Brünn. K 
in allen beſſeren Handlungen. 


Thorn: Anders & Co,, Brückenſtr. 18. 
J. B. Salomon. 
ittlere F unilienwohnung mit Zus 
M behör Schillerſtraße 409. 


A. Borchardt. 


b 10; Maiden u. Mor 
2 8 tr N) 0 huͤt⸗ derniſiren nehm. an 


Wohnung zu bermieth. 
Brombergerſtr. Nr. 72, F. Wegner. 


von drei Zimmern nebſt geräumigem 
Zubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 
| Casprowitz, Mocker, gegenüber dem 
alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 

2 Wohnungen, 
die bisher von Herrn Lieutenant Ditt- 
rich (I. Etg.) u. von Herrn Gerichts⸗ 
ſecretär Mö ler (II. Etg.) innegehabten 
Wohnungen in meinem neuen Hauſe, 
Strobandſtraße Nr. 76, vom 1. April 
d. J. zu vermiethen. 

L. Bock, 
Base Bau⸗Unternehmer. 
de" kleine Wohnung an ruhige Ein» 
wohner zu verm Culmerſt. 345. 
Zu erfragen 2 Treppen. 


12 — Die Nummern 109, 125, 
} 129, 287 der „Thorner 
Zeitung“ werden zurückgekauft. 


Die Expedition. 
Gesucht 


werden im ganzen Deutſchen Reiche 
leiſtungsfähige Perſonen, welche über 
einen ausgedehnten Bekanntenkreis 
verfügen, behufs Uebergabe einer 
Agentur. Der abzuſetzende Artikel iſt 
allgemein beliebt und leicht verkäuflich. 
Off. m. Angabe bisheriger Thätigkeit 
ſub. „G 900“ an G. L. Daube 
& Co. in Frankfurt a. Main. 


1500 Stü 
Birkenſtämme. 


in verſchiedenen Dimenſionen. 
hat ab Bahnhof Tremeſſen abzu⸗ 
geben. N 

Tremeſſen. H. Friedmann 
...... 
Wohnung 

von Stube, Cabinet, Küche und Zube⸗ 
hör (150 — 165 Mk. jährlich), möglichſt 
parterre oder 1 Treppe zum 1. April 
geſucht. Offerten unter Kl. 100 in 
der Exped. d. Zeitung 


2 ei = 


Geschw.Bayer. 


empfiehlt Ziegel in vorzüglicher Qua⸗ 
lität, ſehr geeignet zu Verblendziegel, 
ferner holländiſche Dachpfannen un 
Bieberſchwänze. . 

Anweiſungen erfolgen durch unſere 
Kämmerei⸗Raſſe und Herrn Stadtrath 
Richter. 

Thorn, den 4. Februar 1891. 

Der Magiſtrat. 


Hlbtd-Tübabot I Aol! 


Iweimaliges Gastspiel des Opernpersonäls 


vom Stadtthester in Posenı. 
2 Mit glänzender neuer Ausſtattung an Coſtümen und Requiſiten. 
Nevität! Mit vollem Orcheſter: 


ECC TEENS 
a 2 Der Mikado BE 
Königsberg i. Pr., ober: 
Vaulſtraße 3. —— Ein Tag in Titi pu. 
2 9 Opern⸗Burleske in 2 Acten von W. S. Gilbert, Muſik von Arthur Sullivan. 
Dr. Jessner's 


Die neuen Decorationen: 
Privatklinik. 


Vorzügliche Verpflegung. 
Geſchultes Warte Perſonal. 
Operationszimmer. 


Ka⸗Ko's, 
maler Fritz Hoffmann. 

Die japaniſchen Coſtüme 
theils aus japaniſchen Stoffen gänzlich 
ö Die Stoffe und Stickereien ſind 
f Söhne direct Tr an 4 Ball 
5 | m 2. Act: Grosses Ballet. 

# eee ere rkulose Der Japaniſche Tanz iſt arrangirt von der Balletmeiſterin Fräul. 


Bu 
0 a 0 Elise Funk, 
Für israel. Kranke rituelle Küche de Ballet. 
Proſpecte gratis und franco. Als Theaterzettel für Damen werden 
EN er eee echte japanische Fächer 1 
mit aufgedrucktem Zettel zum Preiſe von 30 Pfg. ausgegeben. 
5 Illuſtrirte Theaterzettel auf lapaniſchem Papier à 20 Pfg. ſind bei den 
Billeteuren, Opernbücher ſind an der Kaſſe zu haben. 
| Kaſſenöffnung 7 Uhr. — Anfang 71, Uhr. 
| preise der Plätze: a 


neu nach Originalbildern angefertigt. 


Turner- 


Geld-Lotterie. 


Ziehung schon 7. März er. 


Hauptgewinne: 


. 25 000, M. 10 000, 


unnummerirter Platz Mk. 1, Stehplatz 75 Pf. 
Abendkaſſe: Loge und J. Parquet Mk. 2,75, II. Parquett Nek. 1,75, un⸗ 
nummerirter Platz Mt. 1,25, Stehplatz Mk. 1, Gallerie 50 Pf. 
Die Direction. 


ne 


zahlbar in baar ohne Abzug. EEE 2 Eiferne 
3377 Gewinne, Bequemste — — Geldſchränke 

80 000 A K. 3 N mit 

kleinster Gewinn 5 Mk. Billige Stahlranzer 


D R. P. No. 32773) 


Loose & 50 M., 10 Loose 5 
20,50 M. incl. Porto u Liste WIM 2 und eiſerne 
empfehlen und versenden 1 © fi Caſſetten 
General-Debit 7 V . offerirt 
Oscar Bräuer&Co.jf * KBerinı.!| onsıs mini. F 
Neustrelitz. a ee = : Dune kreuzsait., v. 380 Mk. an 
Er rer = 5 1 e 6 Kostenfreie, Probesend. à 15 Mk. monat! Pi 
„Privat-Guchführung! pa bir Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 8 
(Wirthſchafts⸗, Merk⸗, Kaſſe⸗ und we EEE EEE 


Hauptbuch) m. Anleitung u. Einrich⸗ 
tung z. ſof. Gebrauch f. alle Private, 
Beamte, Aerzte, Kiünftler etc. vom 
Verf. des renommirten Lehr = Werkes 


„Mein und Dein“ 


die gewerblich⸗bürgerl. Buchführuag 

f. d. Schul-, Privat: u. Selbſt⸗Unter⸗ 

richt. Beides wichtig f. d Selbſt⸗Ein⸗ 
ſchätzungspflicht! 

Als Feſtgeſchenk für junge Leute! 

Profp. Koftenfrei d. ale Buch. u. vom Verf. 

Guſtav Schallehn, Magdeburg. 


eee, Rob. Th. Schröder, Stettin. 


zu Schönsee W.-Pr. I: 
Hier zu haben bei: 


16. 


150 


des Baterländ. Frauenvereins 


i unter 
1 L Allerhöchſtem Protectorate Ihrer 
5 ? Majeftät der Kaijerin. 
Biehung am 17. und 18. April 
im Rathhauſe in Cöslin. 

3915 Gew. im W. v. M. 95000. 
M. 20000, 10000, 5000, 3000, 2000 ꝛc 
Loose à 1 M. (11 für 10 M.) 
Liſte u Porto 30 Pf. 


5 101 Rothe Kreuz Lotlerie 


Loose d Mar 


bereitet zur 


Poſtgehilfen⸗ 
Prüfung 


Günſtige Erfolge: Die beſte 


N 2 
. 


General⸗Verſammlung. 


Montag, den 23. Februar, Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe. 


vor. 


Empfehlung. Prack. Anleitung Tagesordnung: 
in Telegraphie. Honorar und 1. Nechnun J 1189 

Jenfian 50 dm En ar: 7 2 gslegung pro IV. Quartal 1890. 
a x monatlich. Ein: 2. N Snungele 8 ung pr 1800 5 
n ea EEE 3. Beſchlußfaſſung über die Gewinnverthei ung. 

1 Jan a a ki 4. Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 
W 5 5. Wahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes. 
V. ano 8 l, 6. Wahl von drei Aufſichtsrathsmitgliedern. 


pract Zahnarzt, Die Bilanz liegt zur Einſicht im Geſchäftslokal von heute ab aus. 


I I 4 1 1 . i 
Aliſtäst Markt 289 (n. d. Pot.) Kittler Herm. F. Schwartz. F. Gerbis, 


Sprechſtunden: 22 ̃ — w ER 
Vormittegs: 9 12 Uhr, I CANADA NE 


— Wee ere % Winkler's Hötel früher Hempler 


Schmerzloſe 
lmerſtraße 


Zahn-OGperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. Ogeſtattet ſich, feine ſeit dem 1. Januar er. umgebauten und 
OI anſprechend eingerichten 


AN 


9 
9 


Alex. oewenson, 


e e S grossen Gesellschaftszimmer == 
Speclalität. Specialität. i der e 1 * zu ER 
715 3 N jglitzt- Münchener Kindl, friſch vom 
1 eh bänke. 0 öpeeialität Königsberger Schönbuscher ) Faß. 


ne 5 g Reichhaltige Speisekarte. 
rehbänke mit und oh ANN N NN NN N NN INN NN NN N F NN NN 


ſpindel für Fuß⸗ oder Kraft- 5 N 


betrieb, insbeſondere 5 
fr Oh üte 
Pf ie zur gefl. Anſicht. 


prisma-Drehbänke 
5 Jedern mE 


mit Doppel Conus⸗Stahlſpindeln, 
werden gewaſchen und gefärbt. 


für Mechaniker, Elektrotechniker 
Minaa Mack Nachf., 


und Maſchinenbauer fertigt die 
Altstädt. Markt 181. 


Eiſengießerei und Werkzeng⸗ 
Maſchinenfabrik von b 
C. Gause, Bromberg. 


—— a nern 


4 8 52 . u 
NIE ER RATTEN 


Sonntag, den 22. und Montag, den 23. Februar 1891: 
Novität! 


1 Act: Lichthof im Staatspalaſt 
2. Act: Palaſtgarten in Titipu, ſind angefertigt vom Decorations⸗ 


ſind theils Originalcoſtüme aus Japan, 71 
durch die Firma N Krontha! | 


ausgeführt von Frl Elise Funk und den Damen des Corps 


Vorverkauf: Loge und I. Parquet Mt. 2,50, II. Parquet Mk. 1,50, 


D Genehmigt für die ganze Monarchie e 


gr. Stettiner Pferdelotterie. 


150 hochedle Pferde, wovon 10 h 
(11 Looſe für 10 M.), Lifte u. Port 
Einſchreiben 20 Pf. extra, verſendet das mit 
dem Vertrieb betraute Bankgeſchäft 

11 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark. 

Beſtellungen am bequemſten per Poſtanweiſung, doch 
nehme ich auch Coupons und Briefmarken in Zahlung. 
W. Wilkens und Ernst Wollenberg. 


Zeitung, Berlin, Jeruſalemerſtr. 48/49. 


zum Waſchen, Färben und Packeten à 15, 25 u. 50 
Modernifiren werden angenom. 


Neue ſte Facous ig 


; A een 
Druck und Verlag der Raths buchdruckerel von Ernſt Lambeck, Thorn. 


Master und W a 


franco 


| Zu 7 Mark 
3 Mtr. Stoff z. einem feinen Anzug in BE 
dunkel geſtreift od. kl. carirt, modernſt. I 
Muſt., tragb. b. Sommer u. Winter, er 


Zu 4 Mark 
Stoff für einen vollkommenen gro⸗ 
ßen Herrenanzug in den verſchie⸗ 

denſten Farben. 


Zu 2 Mark 
Stoff zu einer Herrenhoſe für jede 
Größe, in geſtreift und carirt, 
waſchächt. 

Zu 1 Mark 

Stoff für eine vollkommene, waſch⸗ 

ächte Weſte in lichten und dunklen 
Farben. 


Zu 5 Mark 

3 Meter Diagonal:Stoff für einen 
Herrenanzug mittlerer Größe in 
Grau, Marengo, Olive und Braun. 


Zu 20 Mark 
3½ Meter Buxkinſtoff zu einem 
Salon⸗Anzug. 


Zu 3 Mark 75 Pf. 

Stoff zu einer Joppe, paſſend für 

jede Jahreszeit in grau, braun, 

melirt und olive. 

Zu 11 Mark 

Stoff zu einem hochfeinen Ueber⸗ 

zieher in jeder denkbaren Farbe und 
zu jeder Jahreszeit tragbar 

Specialität für Damen. 

* Seidenſtoffe ſchwarz u. fatbig 

f 

| 


\ 
' 


Zu 4 Mark 80 Pf. 8 
Stoff zu einem vollkommenen Da⸗ 
menregenmantel in heller oder dunk⸗ 
ler Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 6 Mark 60 Pf. 

Engliſch Lederſtoff für einen voll⸗ 

kommenen waſchechten und ſehr 
dauerhaften Herrenanzug. 


{ 


3¼ Meter Bupking zu einem An ug, ges 

eignet für jede Jahreszeit und tragbar bei 

jeder Witterung, in den neueſten Farben, 
modern carirt, glatt und geſtreift. 


Zu 12 Mark f 
3 Meter kräftigen Buxkingſtoff! 
für einen ſoliden praktiſchen MW 
Anzug. 
Zu 24 Mark 8 
3 Meter echten, jeinen Kammgarn- FR 
ſtoff zu einem noblen Promenade ; 
Anzug. 


Zu 16 Mark 50 Pt. 

Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
hochfeinem Buxking. 95 

Zu 9 Mark BE 

21,4 Meter imprägnirten Stoff in f 

allen Farben zu einem Paletot; echte 5 
waſſerdichte Waare. ls 


in größter Auswahl zu Fabrik⸗ 
170 preiſen. 

a Ferner empieblen wir unſer reichbaltiges Raarr in hochfeinen Tuch, | 
Buxkings, Paletotsſtoffe, Billard Tuche Chaiſen und Livree Tu 
Kammgarn⸗Stoffe. CGheviots Weſtenſtoffe, waſſerdichte Stoffe, vul 
caniſirte Stoffe mt Gummieinlage, naranıiır waſſerbicht, Loden Reiſerock 
und Havelockſtoffe, forſtgraue Tuche Feuerwehrtuche, Damentu che 
und z eidenſtoffe, Satin, Croſse 2. c. zu en gros Preiſen. 

Beſtellungen werden alle frondo ausgelübrt. 
Muß er nach allen Gegenden fran o 


a Kresse: Tuchausstellung Augsburg 


(Wimpfheimer S Cie.) 


Schütz en haus. 


Sonntag, deu 22. Februar er, 
! roßes 


| Streich Concert 


und 5 St 
10 Equi 12. Mai 1891. von der Capelle des Inft. Regts. von 
ae 955 ran: 4 7 1 Nr 21. 
>»; 10 Equipagen, da⸗ ufang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
2 vierſpännige. runter 2 vierſp. u. a Programm u A.: * 


Reitpfe de geſatt. u. 


m 


Großes Botpourri aus Mikado 
0 Pf, M 


—oönigl. Militär⸗Muſik. Dirigent! 
DVeule, Sonnabend, Abend, 


| von 6 Ahr ab: 

friſche Grütz⸗, Blut⸗ 

und Leberwürſtchen 
bi Benjamin Rudo ph. 


„Concordia“ 


Mocker. 
102 Tausend Sonntag, den 15. B.bruar er., 
Abonnenten 5 
hat jetzt, nach 2jährigem Beſtehen, die Radertzuchen und Caffer. 
Berliner Familien⸗Kränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


A. Hotsche doll. 


Am Sonnabend, 28. Febr. er., 
findet im Tanzſtundeu⸗Cir kel (im 
Museum) ein Maskenball 
ſtatt, zu welchem ich meine ehemaligen 
Schülerinnen und Schüler, ſowie deren 
Angehörige hiermit ganz ergebenſt ein⸗ 
lade. Eintrittskarten pro Perſon 1,50 
Mark, pro Familie 3,00 Mk., find vom 


Morgen- Leitung 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mit 
ſpann. Romanen, Sprechſaal, Briefk. ꝛc. 
er Willig und gut! 
Man abonnirt für den Monat März 
auf dieſe reichhaltige, täglich 8 große 
Folioſeiten ſtark erſchein. Zeitung für 


5 + 23. Februar an in meiner Wohnung 
bei allen Poſtanſtalten U. Landbrief⸗ zu haben. 
trägern. — Probe- Nummern grat. |, Hochachtungs voll 
v. d. „Expedition d. Berliner Morgen- |- O. Haupt. 


„„ F 2 - Kishan 8 N 
Neul Walter's Neu! Grützmühlenteich 
Honig-Tyiehel-Bonbons, . Schere uns glad Behn. 


von angenehmen Geſchmack, wirken un⸗ Gold. Löwe, Mocker. 
fühlbar bei Hmflen, Heiserkeit und Sonntag, den 22. Februar cr. 
Verſchleimung ꝛc. Echt Mu haben in Gross, Tanzkränzchen, 
f. bei an 
Anton Koczwara landwirthschaftliche 


Maschinenfabrik 
erſten Ranges ſucht zum Verkauf ihrer 
beſtens eingeführten Fabrikate direct an 
Landwirthe allerorts geeignete Per⸗ 

ſönlichleiten bei hoͤchſtem Verdienſt. 
— Meldungen ſchon jetzt erbeten unter 
F. 322 an Rudolf Mosse, Breslau. 


* 


—— —— — 


C J. Gebauhr 
Flügel- u. Pianinofabrik 
Königsberg i Pr. 


Thorner Zeitung Nr. 15. 


Veilage der 


Sprühende Funken. 
Roman aus der neueſten Zeit von HDH. Waldemar. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
Rüdiger, der ſich auf ſeinen Schreibſeſſel niedergelaſſen hatte, lauſcht 


athemlos dieſen kurzen, haſtig hervorgeſtoßenen Worten Miriani's. 


as mußte es den ſelbſtbewußten, trotzigen Mann koſten, welche 
eberwindung mußte er ſich auferlegen, um ſo, in dieſer Weiſe 


vor ihm zu erſcheinen! Faſt beſchlich es ihn wie Hochachtung für 


n einſtigen Jugendfreund, der ſeiner ganzen, urſprünglichen Na- 
tur zuwider ſich demüthigte, weil — Rüdiger zweifelte daran 
einen Augenblick — weil Marie Bruckner es ſo gewollt hatte. 

ie mußte er, der ſcheinbar ſo kalte, unzulängliche, in ſeiner 
Art abſtoßende und ſchroffe Mann, das Mädchen geliebt haben, 


Rap fie jelbft nach ihrem Tode noch ſolche Macht über ihn 


ausübte! 
„Ich maße mir nicht an, Ihr Richter zu ſein, Miriani,“ 
begann Rüdiger ernſt. „Was geſtern geſchehen iſt, was Sie 
gegen mich unternahmen in unſeliger Verblendung hat mich tief 
erſchüttert und unſäglich traurig gemacht. Ich trage das Be⸗ 
wußtſein in mir, nach meinen Kräften für die mir Untergebenen 
zu ſorgen, Alles zu thun, was in meiner Macht ſteht, um deren 
Loos zu verbeſſern, und deshalb berührte es mich in doppeltem 
Maße peinlich und niederſchmetternd, daß man all mein Beſtre⸗ 
ben abſichtlicht verkennt und verſucht, ſich an mir und meinem 
ut zu vergreifen. Ich weiß nur zu wohl, daß die Leute mit 
dem einfachen Sinn aus ſich ſelbſt keine ſolchen Forderungen 
ſtellen würden. Sie waren zufrieden mit ihrem Loos und ihrem 
guten Verdienſt, und Derjenige, der ſparſam, häuslich geweſen, 
deſſen Weis pflichttreu und arbeitſam ſich zeigte, brachte es vor⸗ 
wärts. Ich brauche nur einige Namen zu nennen, wie Göttel, 
Lechner, Kehle und — Bruckner. Von dieſen Wenigen, die ich 
herausgegriffen, war nur einer — zu meinem Leidweſen der beſte 
— fremdem Einfluß zugängig. Ich meine Bruckner. Wenn ich 
den Einfluß als „fremd“ bezeichne, ſo will ich damit ſagen, daß 
es äußerer Aufſtachelung bedurfte, um die Leute ihre Pflicht 
vergeſſen zu machen; fremd, im eigentlichen Sinne des Wortes 
war der Einfluß nicht, denn Derjenige, der ihn ausübte, monate⸗ 
und jahrelang, ohne daß ich an ſo viel Verrath glauben konnte, 
war mein Jugendfreund, — Sie, Miriani! Wie ſehr ich Ihre 
Arbeit ſchätzte, wie hoch ich Sie ſtellte, bewies ich Ihnen bei 
jeder Gelegenheit; es zeigte dies nicht allein das unbedingte 
Vertrauen, welches ich Ihnen ſchenkte, ſondern jeder Rath, um 
8 ich = anging, jede Anſicht, um die ich Sie befrug, mußte 
nen ſagen, 
werther Freund waren. Hat denn 


daß Sie mir kein Untergebener, ſondern ein ſich zu, 
Ihr Gewiſſen nicht ein einziges ein junges, ſchönes 


Sonntag, den 22. Februar 1891. 


Mal Ihnen klar gemacht, wie ſchwer Sie 2 fehlten, 
mein ganzes Vertrauen empfingen und mich dennoch verriethen? 


indem Sie genüber nicht ſo unempfindlich. Grete ließ ſie reden, aber fort⸗ 


an war ſie noch ſtolzer, noch herber denn je. Plötzlich indeß 


Warum ließen Sie es ſo weit kommen? Warum enthüllten Sie änderte ſich ihr Weſen. Nächtelang durchmaß ſie ihr Zimmerchen; 


mir Ihre Abſicht nicht früher? Mann gegen 
uns ausgeſprochen und die Hinderniſſe beſeitigt, 
uns aufthürmen wollten. 
offenem Viſir? Warum heuchelten Sie Freundſchaft, 
doch Ihr Herz allein erfüllt war von bitterem Haß?“ 


„Weil ich meiner Sache ſicher war und an Ihnen vergelten 
wollte, was man uns zugefügt hat!“ murrte Miriani mit un⸗ ihr ab, als 
ſchon hatten meine 


aber mit vertraut gemacht, ſie, 


heimlich blitzenden Augen. 

Rüdiger's ernſtes Antlig ward noch düſterer, 
einem Blick der Erleichterung ſtreifte er ein unſcheinbares Päd- 
chen Papiere, das, loſe zuſammengeheftet, 
faſt ehrerbietig ſtrich er mit ſeiner Rechten darüber hin. 

„Wollen Sie ſich nicht deutlicher erklären, Miriani!“ 
ſprach er. „Sie werden begreifen, daß ich mich jetzt nicht mehr 
mit Andeutungen begnügen kann. Ich will, ich muß jetzt Poſi · 
tives erfahren! Haden Sie den Muth zur Anklage, ſo müſſen 
Sie auch dieſelbe vertreten können!“ 

„Ich kann ſie vertretten!“ grollte Miriani, finſter wie zuvor. 

Rädiger's Blick wich nicht ab von dem Andern. 

„Ich warte darauf!“ ſagte er eiſig und mit Nachdruck. 

Miriani warf einen Blick des Staunens und der Ver⸗ 
wunderung auf ſein Gegenüber und ſein Antlitz verrieth deutlich 
die Gedanken, die ihn in dieſem Augenblick beſtürmten. Dennoch 
gab er ſich Mühe, Rüdiger nicht zu zeigen, wie deſſen Ruhe, 
deſſen Sicherheit ihn verwirrten, ihm gleichſam die Waffe aus 
der Hand wanden, ehe er ſie zum Stoß erheben konnte. | 

„Ich hatte eine Schweſter,“ begann er nach Sekunden erſt 
ſtockend, „ſie war bedeutend älter als ich und ſoll ein ſchönes 
Mädchen geweſen ſein, das Jedem, der ſie ſah, auffallen mußte. 
Sie war der Stolz der Familie, nicht allein wegen ihrer Schön⸗ 
heit, ſondern auch in Folge ihres unnahbaren Weſens, mit dem 
ſie jeden Zudringlichen von ſich fern zu halten wußte. Hochmü⸗ 
thig nannten die Leute ſie, weil ſie etwas auf ſich ſelbſt und 
ihre Ehre hielt. Unzählige Freiern theilte ſie Körbe aus, die 
reichſten, die ſchönſten Burſchen zogen damit fort, und ſchließlich 
war Grete zwanzig Jahre alt gꝛworden und noch immer zeigte 
ſie keine Luſt, den Eltern einen Schwiegerſohn zuzubringen. Die 
Zurückgewieſenen behaupteten, ſie habe kein Herz; mauch Einer, 
deſſen Zudringlichkeiten ſie ſich nur durch einen wohlgezielten 
Schlag ihrer kleinen, aber kräftigen Hand erwehren konnte, 
nannte ſie grob und brutal. Grete's ungewöhnliche Art, ſich die 
Läſtigen fern zu halten, weckte die Läſterzungen; man flüſterte 
die Sache müſſe einen Haken haben, denn ſonſt zeige ſich 
Mädchen den Galanterien der Männer ge⸗ 


Mann hätten wir 
die ſich zwichen 
Warum kämpften Sie nicht mit Rundung; 


während 
lauf den Knien und rang die Hände. — Meine Eltern waren 


neben ihm lag un 


ihre ſchönen, dunklen Augen waren ſtets von Thränen geröthet, 
tiefe Ringe zogen ſich um dieſelben; ihre Wangen verloren die 
ihr Gang ward matt; ſie wagte kaum den Blick zu 
erheben und lag ſtundenlang im Gebet vor der Mutter Gottes 


außer ſich. Jedes Troſtwort, jede theilnehmende Frage glitt an 
habe ſie es nicht vernommen; ſie welkte dahin, und 
Eltern ſich mit dem ſchrecklichen Gedanken 
den Liebling ihres Hauſes, verlieren zu 
ſollen, als Grete eines Tages — verſchwunden war. Sie hin« 
terließ einen unter Thränen geſchriebenen Brief, worin ſie den 
verzweifelten Eltern geſtand, daß ſie ſich hatte bethören laſſen 
von einem gewiſſenloſen Menſchen, dem es gelungen jet, ihre Zu- 
neigung zu erwerben, und daß fie nicht im Stande wäre, ihre 
Schande zu überleben; die tiefe, namenloſe Demüthigung, wenn 
man berechtigt ſei, auf ſie, die Stolze, mit Fingern zu weiſen, 
zu ertragen, ſei ihr unmöglich, ſo viel und ſo ſehr ſie auch 
darum gebetet habe; dashalb ende ſie freiwillig ein Leben, das 
ihr fortan nur eine Laſt, ein Vorwurf ſein könne, denn ihrem 
Verführer ganz anzugehören ſei eine Unmöglichkeit, da er gejell- 
ſchaftlich viel höher ſtände als fie.” 

Miriani hielt inne; tief ſchöpfte er Athem. 

„Den Namen des Verführers erfuhr man nicht?“ fragte 
Rüdiger mit einer Stimme, als ob die ganze Erzählung ihn 
nicht im mindeſten berühre. 

Als hätte er einen Schlag erhalten, ſo fuhr Miriani auf; 
Alles an ihm flog gleichſam; fo, blitzenden Auges, ſtand er vor 
dem Manne, dem er Todesrache geſchworen hatte. 

Wäre Marie Bruckner's Vermächtniß nicht geweſen, in die⸗ 
ſem Moment würde der Mann, um deſſentwillen fie ſich ſelbſt 
den Tod gegeben hatte, keine Secunde gezögert haben, ſeinem Haß 
Genugthuung zu verſchaffen. 

„Den Namen!“ ſtieß er hervor. „Natürlich weiß ich den 
Namen des Schändlichen, trotzdem meine Schweſter ihn nicht ge⸗ 
nannt hat. In der Taſche eines ihrer zurückgelaſſenen Kleider 
fand die Mutter einen Brief des Mannes, an den ſie ihre Ehre 
verloren hatte, und dieſer Brief trug die Unterſchrift: — Rüdi⸗ 
ger! Ihr Vater! Wundert es Sie noch, daß ich Rache nehmen 
wollte an Ihnen, der Sie allein mir noch erreichbar waren?“ 

Hatte er einen Effekt mit dieſen Worten zu erzielen gehofft, 


ſo ſah er ſich darin bitter getäuſcht. 
(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redaeteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


u . esse: 
St. Jacobs⸗Magentropfen. = 


Unerreicht bei Magen- und Darmlatarıh, Magenkrampf 
5 Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur 


KRARKERARKKRÖÜRKEERHKRANRARRR 
Prima raffinirten Speiſe⸗Syrup, 


— in Farbe und Geſchmack dem Honig ähnlich — 


Prima rafſiuirten Capillair⸗Syrup, 5 Jacobstropfen find kein Gcheimmittel, die e a. ie. Flaſche = \ 
3 m Taf 


U chaftliche Woh ; 
nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewicz. 
Fabrikat unjerer Eine Wohnung, 

unſe 4 Zimmer, getheilt oder im Ganzen, 


p a 
- a - 5 1 Das beſte ilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. 1b ; 
Syrup- und Stärke-Zucker-Fabrik b,. Lieber abel Netben be r In dee 1% Ungugfhalser zu ee 


— cryſtallweiß — 


ſche 2 5 
kbreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
n Depojitgure. 


in Wronke e r Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
mpfehlen wir in R — e Fäſſern in ca. 8, 6, 4, 2 Central⸗Depot: Köln 19 ne Culm: J. Rybicki; E Rise um len Ra de . 
0 8 l B. — 8 u. eine kleine Wohnung Heil. 
N 15 t Jede Mutter ; Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 
Bank für Landwirthschaft und Industrie Fuhrleute  Fnegeht ein Unrecht, wenn sie zum Niete bei Kgeren dss, eiligegei 
Kwilecki, Potocki & CO. erhalten dauernde Beſchäftigung beim Waschen ihrer Lieblinge eine an- ſtraße Nr. 200. 
in Posen. Maurermeiſter G. Soppart, dere Seife gebraucht als die Vase- Er Freund!. möbl. Zimmer von ſo⸗ 


Thorn, Bacheſtraße 50. ; = f 1 
BER BEER Gute Penſton a a a 
ref Gute Penſion ane una spröde Haut unentbehr- (int Wohnung vonn 1. April zu ver 


ö 11 h 5 8 

Bag” = fur Schüler des Königl. Gymnasiums Ch, A e eee Paul & mieihen Lulmerſtraße 32. 

. — 7 A vai nach die Expedition d. Zeitung. Brosius, M. Silbermann und in Ein renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 

DaB 1 I au 2 Balkon und Zubehör zu vermieth. 
alle Sorten R. Uebrick. 


Laden, n ehen mE 


— [4 
£ t 294,95 iſt per Garten, in der Mellinſtr. ſogleich 
D U ch ſt K | | 1 ga nn e g zu vermieth. W. Pastor, Bromb.-Str. 
i i Littauer. ine Wohnung von 4 Simmern mit 
Lowin & E Zubehör und eine Wohnung, zwei 


Feld-, Wald- u. Gartensämereien, bezw. 
rothen, weissen, gelb., schwedischen Klee, 
Wundklee, Jncarnatklee, Spätklee, 
Bokharaklee, franz. Luzerne, Seradella, 
Thymothse, engl., ital. u. franz. Reygras, 
Grasmischungen, Gräser, Mais, Runkeln 
und Möhren, Samen etc. etc. 
unter Controle der 


—.— S chleſiſche 8 bei A. Kotschedoft.. 
| 


Fabriken „Trankheitahuber it das Grundftüd Zimmer 2c. zu vermieth. Mellinſtr. 161. 
G. St Kl. Moder 2223 _E. Guiring. 
* urm, mit ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, Eine herrſch. Wohnung, 8 Zimmer 


Wieſe und Vorder⸗ und Hinterhaus u. Zub., v. 1. April zu v. Alt. Markt 


fi 
i 
! 


| 

Danziger Samen-Control-Station, Freywalde, von ſogleich bilig zu verkaufen.. 224,95, Ynfag. 6. Busse, interhaus 

auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt. Bez. Liegnitz, Stat. Rauſcha IJ. Rohdies. z 1 möbl. 5 be 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten empfehlen Bicerſte 257 i bie een dean FFV 
Marktpreiſe blau laſirte ſchiefer⸗ von jofort reſp. 1. April zu verm. chuhmacherſtraße 421. 

0 B Diet 1•2 ch & 25 ohn 9 ‚ a Hintzer. reundl geräum. Famtlienwohn. ſof. 
5 Thorn. 2 thb mala ˖ ic 20, möct Bohr in Burldengel e . Kndemann, Clien 20. 
rothbraunglaſirte und Brückeuſtraſte dcn. eine Familienwohnungen zu ver 


' n Ki — —— 2 RN 4 
e an _ Die 1. Sage e nenn 


im Haufe Neuftadt Strobanditr. 290 3 gr., 1 kl. Zim. Küche, Speiſek. 20, 


H ift vom 1. April zu vermiethen. auch zu jed. Geſchäft geeignet, vom 1. 
| 6 ein E ie Wohnung des Hauplm. Herrn April billig zu vermiethen. — 
|... ne + D Zimmer, 5 immer nebſt Balkon a 
1 teeh-Australische Damofschiffs 1 1 ee Garantie zur Weichſel hat vom 1. 4. cr. zu verm. Victoria⸗Garten \ 
Deutsch-Australische Damnfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. für abſolute Wetterbeſtändigkeit, Louis Kalischer 72. lift eine kleine Familien⸗Wohnung mit 


Auskunft ertheilt J. S. Caro in Thorn. Jahresproduction: 10 Millionen. I fr. möbl. Zim. zu d. Araberſtr 120, 3.1 Zubehör vom 1. April cr. zu vermietg 


. STE . . . ²˙¹¹.•mm ˙ ˙ 
3 RATE 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lamb cek in Thorn. 


> Namburg-Australien. 


nn trecte Deutfce Dampfſchiſſfahrt von Hamburg nach 
“Sy Adelaide, Melbourne, Sydney cantworpen anauteng 
regelmäßig alle drei Wochen. 
ſchnelle Dampfer. — Billigſte Reeg ae 
wiſchendechs⸗ 


